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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  elastisches,  keilförmi- 
ges,  isolierendes  Unterlegteil  für  auf  Y-Stahl- 
schwellen,  bestehend  aus  I-Stahlträgern,  verlegte 
Schienen  von  Eisenbahnen. 

Derartige  Unterlegteile  erfüllen  mehrere  Funktio- 
nen: 
aus  signaltechnischen  Gründen  müssen  die  Schie- 
nen  gegen  die  Stahlschwellen  elektrisch  isoliert  wer- 
den;  Belastungsstöße  und  Schwingungen,  verur- 
sacht  durch  Schienenfahrzeuge,  sollen  gedämpft 
werden;  für  einen  spurgetreuen  Lauf  der  Fahrzeu- 
ge  werden  die  Schienen  zur  Gleismitte  geneigt 
durch  keilförmige  Ausbildung  der  Unterlegteile,  die 
zudem  durch  Wahl  variabler  Dicke  zusätzlich  eine 
Höhennivellierung  des  Schienenstranges  erlauben. 

Aus  der  LU-A  81  116  ist  der  spezielle  Schwellen- 
typ  "Y-Schwelle"  bekannt.  Zwischen  Schiene  und 
Stahlschwelle  ist  ein  isolierendes  und  dämpfendes, 
keilförmiges  Unterlegteil  aus  Kunststoff  angeord- 
net;  die  Schienenführungsplatten  sind  separat  mit 
einer  Isolierung  versehen. 

Nähere  Angaben  zu  den  Materialeigenschaften 
des  Unterlegteiles  oder  Mittel  zur  Fixierung  der  Un- 
terlegteile  in  Schienenrichtung  sind  weder  darge- 
stellt  noch  beschrieben. 

Aus  der  FR-A  1  398  720  ist  ein  elastisches,  isolie- 
rendes  Unterlegteil  aus  Elastomer-Kunststoff  be- 
kannt,  das  für  Stabschwellen  ausgelegt  ist  und  an 
den  Kanten  der  Schwelle  anliegende  Vorsprünge 
hat.  Die  Möglichkeit,  unterschiedliche  Materialien 
bzw.  Steifigkeit  für  das  Unterlegteil  vorzusehen 
oder  die  Spannmittelauflagefläche  der  Schwelle 
elektrisch  zu  isolieren,  ist  nicht  offenbart.  Eine  Keil- 
form  für  das  Unterlegteil  ist  weder  erwähnt  noch 
wegen  der  offenbarten  Querschnittsform  möglich. 

Der  Erfindung  liegt  von  daher  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  für  ein  verbessertes,  elastisches,  keilför- 
miges,  isolierendes  Unterlegteil  geeignete  Formen, 
Materialien  und  Mittel  zur  Fixierung  des  Unterleg- 
teiles  auf  den  Y-Stahlschwellen  vorzuschlagen. 

Diese  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Aufgabe 
wird  bei  einer  gattungsbiidenden  Vorrichtung  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruches  1 
gelöst. 

Das  einstückige  Unterlegteil  isoliert  sowohl  die 
Schiene  als  auch  die  Spannmitte!  und  dient  gleichzei- 
tig  als  Schwingungsdämpfer  gegenüber  der  Y- 
Stahischwelle.  So  entfällt  eine  Vielzahl  von  einzel- 
nen  Isolier-  und  Dämpfungsteilen. 

Das  Querteil  erstreckt  sich  bis  zu  dem  Rand  der 
oberen  Flansche  der  I-Stahlträger,  so  daß  der  nach 
unten  vorstehende  Vorsprung  über  den  Rand  der 
Stahlschwelle  greifen  kann.  Dadurch  ist  eine  seitli- 
che  Fixierung  des  Auflageteils  in  Schienenrichtung 
gewährleistet.  Diese  erfolgt  bei  Verwendung  nur  ei- 
nes  Querteiles  zu  einer  Seite  hin  und  nur  eines  Vor- 
sprunges  zunächst  in  nur  eine  Richtung,  jedoch  läßt 
sich  das  erfindungsgemäße  Unterlegteil  so  verwen- 
den,  daß  der  untere  Vorsprung  in  den  Spalt  zwi- 
schen  zwei  benachbarten  I-Stahlträgern  eingreift, 
so  daß  dadurch  eine  Fixierung  in  beide  Richtungen 
gegeben  ist.  In  diesen  Spalt  können  auch  die  Vor- 

sprünge  zweier  Unterlegteile  gemäß  der  Erfindung 
eingreifen.  Diese  Anordnung  hat  darüber  hinaus 
den  Vorteil,  daß  eine  Fixierung  mit  geringem  Materi- 
alaufwand  für  das  Unterlegteil  auch  dann  möglich 

5  ist,  wenn  sich  dessen  keilförmiger  Abschnitt  nur 
über  den  mittleren  Teil  der  Auflagefläche  der  I- 
Stahlträger  erstreckt,  wie  das  häufig  der  Fall  und 
erwünscht  ist.  Die  Vorsprünge  können  auch  in 
Form  von  Widerhaken  ausgebildet  sein,  die  die  Kan- 

1  o  te  der  I-Stahlträger  umgreifen. 
Das  Querteii  bzw.  die  Querteile  können  sich  an 

den  in  Keilrichtung  liegenden  Enden  des  Unterleg- 
teils  befinden,  derart,  daß  mit  dem  keilförmigen  Ab- 
schnitt  eine  I-Form  gebildet  ist.  In  diesem  Falle  er- 

15  strecken  sich  also  die  Querteile  zu  beiden  seitlichen 
Rändern  der  I-Stahlträger  hin  und  bilden  somit  eine 
seitliche  Anlage  in  zwei  Richtungen. 

Besonders  zweckmäßig  ist  eine  Weiterbildung 
der  Erfindung,  bei  der  die  Unterlegteile  eines  Befe- 

20  stigungspunktes  auf  einer  Y-Stahlschwelie,  die  aus 
zwei  I-Stahlträgern  gebildet  ist,  ein  einziges  Teil  bil- 
den.  Sie  halten  sich  dadurch  gegenseitig  im  genauen 
Abstand,  und  außerdem  ist  nur  ein  Vorsprung  auf 
der  Unterseite  erforderlich,  der  in  den  Spalt  zwi- 

25  sehen  den  benachbarten  I-Stahlträgern  eingreift. 
Die  Querteile  liegen  also  außerhalb  des  Schienenfu- 
ßes,  wobei  diese  Querteile  sogar  noch  Auflageflä- 
chen  für  Spannmittel,  insbesondere  Führungsplat- 
ten  und  Spannklemmen,  bilden  können. 

30  Die  Querteile  können  sich  im  keilförmigen  Ab- 
schnitt  der  beiden  miteinander  verbundenen  Unter- 
legteile  befinden,  derart,  daß  eine  querliegende  I- 
Form  gebildet  ist.  Beide,  ein  Stück  bildende  keilför- 
mige  Abschnitte  sind  also  durch  ein  Querteil,  das  ei- 

35  nen  Steg  bildet,  miteinander  verbunden.  An  diesem 
kann  sich  dann  in  der  Mitte  unten  der  Vorsprung 
zur  seitlichen  Fixierung  befinden. 

Eine  zweckmäßige  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  besteht  darin,  daß  die  Querteile  an  den  in  Keil- 

40  richtung  liegenden  Enden  der  Unterlegteile  ange- 
ordnet  sind,  derart,  daß  die  Form  eines  rechtecki- 
gen  Ringes  gebildet  ist.  Die  Querteile  bilden  also 
vorzugsweise  außerhalb  des  Schienenfußes  Ver- 
bindungs-  und  Abstandsteile.  In  diesen  können  sich 

45  auch  die  Löcher  für  Schwellenschrauben  befinden. 
Sind  sie  nach  oben  hin  dicker  als  die  Unterlegteile, 
so  sind  sie  in  der  Lage,  seitliche  Anlageflächen  für 
den  Fuß  einer  Schiene  zu  bilden.  Auf  diese  Weise 
ist  es  möglich,  sämtliche,  den  Schienenfuß  haltende 

50  Teile  zu  einem  Stück  zusammenzufassen,  das  aus 
Kunststoff  besteht  und  somit  in  erwünschter  Weise 
elastisch  oder  dämpfend  und  isolierend  den  Schie- 
nenfuß  lagert  und  führt. 

Während  das  Unterlegteil  insgesamt  isolierende 
55  Funktion  hat,  ist  eine  differenzierte  Elastizität  ein- 

zelner  Abschnitte  des  Unterlegteiles  vorteilhaft.  Je 
nach  Art  des  Schwellenunterbaues  -  Asphalt,  Be- 
ton  oder  Schotter  -  verlangt  zum  einen  die  Schie- 
nenunterlage  unterschiedliche,  schwingungsdämp- 

60  fende  Eigenschaften,  während  der  benachbarte  Be- 
reich  des  Unterlegteiles  Schwingungen  nur  im  Sinne 
einer  Stahlfederscheibe  aufnehmen  muß,  um  eine 
Lockerung  der  Verschraubung  zu  verhindern,  bei 
gleichzeitiger  elektrischer  Isolation  der  Schienen- 

65  befestigung  gegenüber  der  Stahlschwelle. 
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Ebenso  sollten  die  die  Stahlschwelle  umgreifen- 
den,  einen  sicheren  Sitz  des  Unterlegteiles  gewähr- 
leistenden,  Vorsprünge  aus  sehr  zähem,  formfe- 
stem  Material  bestehen,  das  bei  den  in  europäi- 
schem  Klima  auftretenden  Temperaturen  an  den  5 
Schienen  von  -  35°C  bis  +  80°C  stabil  ist. 

Daher  können  diese  Vorsprünge  erfindungsge- 
mäß  aus  Glasfasern  anlaminiert  sein  oder  beispiels- 
weise  aus  in  Polyäthylen  eingegossenen  Stahlform- 
teilen  ihre  Festigkeit  beziehen.  10 

Ähnliches  gilt  für  bestimmte  Ausführungsformen 
des  Unterlegteiles,  bei  denen  die  Querteile  die 
Schienenführungsstücke  ersetzen.  Hier  können 
eingegossene  Stahlteile  für  die  notwendige  Steifig- 
keit  sorgen,  ohne  daß  die  Gesamtelastizität  des  15 
Unterlegteiles  verloren  geht.  Eine  höhere  Lebens- 
dauer  und  Formfestigkeiten  böten  rein  metallische 
Unterlegteile;  sie  sind  jedoch  in  der  Regel  zu  hart 
(Schub-Modul  größer  3  x  109  pa)  und  elektrisch 
leitend  oder  zu  teuer.  Andererseits  sind  Stoffe  mit  20 
zu  geringem  Raumgewicht  (z.  B.  Styropor  bzw. 
Steinwolle)  nicht  genügend  druckstabil  bzw.  ela- 
stisch. 

Alternativ  ist  ein  Schichtaufbau  aus  Glasfaser- 
oder  Kohlefaser-Laminaten  denkbar,  die  eine  lange  25 
Lebensdauer  mit  hoher  Festigkeit  vereinen. 

Polyäthylen  hat  zwar  den  Vorteil,  während  der 
Lebensdauer  gegen  Wasserquellung  und  viele  an- 
dere  Umwelteinflüsse  resistent  zu  sein,  kann  aber 
durch  UV-Licht  altern,  was  durch  Beimengung  z.B.  30 
von  2  %  Ruß  verhindert  werden  sollte.  Bestens  ge- 
eignet  erscheint  hier  die  Verwendung  von  LDPE. 
Als  Sinterwerkstoff  weist  es  keinerlei  Rest-/- 
Schrumpf-Spannungen  auf  und  ist  z.B.  durch  Po- 
lyäthylen-Copolymerisate  mit  Acrylharz-Zusatz  kle-  35 
bend  verbindbar  mit  anderen  Kunststoffen  wie 
Epoxyharz-Laminaten  oder  HDPE. 

Anhand  von  schematischen  Zeichnungen  soll  die 
Erfindung  an  Ausführungsbeispielen  näher  erläu- 
tert  werden.  40 

Es  zeigen 

Fig.  1  ein  kurzes  Stück  eines  Schienenstranges 
mit  Y-Schwellen, 

Fig.  2  eine  vergrößerte  Draufsicht  auf  einen  45 
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durch  Fig.  2, 
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durch  Fig.  2,  50 

Fig.  5  das  bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß 
den  Fig.  2  -  4  verwendete  erfindungsgemäße  Unter- 
legteil  etwas  vergrößert  in  Seitenansicht, 

Fig.  6  eine  Draufsicht  auf  das  erfindungsgemäße 
Unterlegteil  gemäß  Fig.  5,  55 

Fig.  7  eine  Seitenansicht  auf  das  Unterlegteil  ge- 
mäß  Schnitt  Vll-Vll  durch  Fig.  5, 

Fig.  8  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  eines  er- 
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Fig.  11  ein  drittes  Ausführungsbeispiel  einer  er- 
findungsgemäßen  Unterlegteiles,  65 

Fig.  12  eine  Draufsicht  auf  das  Unterlegten  ge- 
mäß  Fig.  11, 

Fig.  13  eine  Seitenansicht  auf  das  Unterlegteil  ge- 
mäß  Fig.  1  1  , 

Fig.  14  ein  viertes  Ausführungsbeispiel  eines  er- 
findungsgemäßen  Unterlegteiles, 

Fig.  15  eine  Draufsicht  auf  das  Unterlegteil  ge- 
mäß  Fig.  14, 

Fig.  16  eine  Seitenansicht  auf  das  Unterlegteil  ge- 
mäß  Fig.  14, 

Fig.  17  in  prinzipieller  Darstellung  die  Verwen- 
dung  eines  Unterlegteiles,  ähnlich  den  Fig.  9,  12  und 
15, 

Fig.  18  zugeordnet  zu  Fig.  17  und  in  die  Zeichene- 
bene  gekippt,  das  Profil  der  zugehörigen  Schiene, 

Fig.  19  eine  Seitenansicht  des  Unterlegteiles  ge- 
mäß  Fig.  17, 

Fig.  20  in  prinzipieller  Darstellung  die  Verwen- 
dung  einer  weiteren  Ausführungsform  des  erfin- 
dungsgemäßen  Unterlegteiles, 

Fig.  21  zugeordnet  zu  Fig.  20,  das  Profil  der  zu- 
gehörigen  Schiene,  gekippt  in  die  Zeichenebene, 

Fig.  22  eine  Seitenansicht  des  Unterlegteiles  ge- 
mäß  Fig.  20, 

Fig.  23  eine  Seitenansicht  eines  weiteren  erfin- 
dungsgemäßen  Unterlegteiles,  ähnlich  Fig.  5, 

Fig.  24  eine  Draufsicht  auf  ein  Unterlegteil  ge- 
mäß  Fig.  23  und 

Fig.  25  eine  Seitenansicht,  ähnlich  Fig.  3  mit  ei- 
nem  Unterlegteil  gemäß  den  Fig.  23  und  24. 

Fig.  1  zeigt  einen  Abschnitt  eines  Eisenbahn- 
schienenstranges  mit  zwei  Schienen  1  und  2,  die  auf 
Y-Stahlschwellen  3  befestigt  sind,  welche  aus  I- 
Stahlträgern  4,  5,  6  und  7  bestehen,  die  in  der  ge- 
zeigten  Weise  mit  Abstand  zueinander  verbunden 
sind  und  so  jeweils  Auflagen  für  die  Schienen  1  und 
2  bilden,  die  jeweils  in  den  Auflagepunkten  mit  den 
Y-Stahlschwellen  verbunden  sind.  Ein  Befesti- 
gungspunkt  im  Ausschnitt  II  ist  in  den  Fig.  2  bis  4  in 
verschiedenen  Ansichten  und  Schnitten  gezeigt, 
die  nachfolgend  gemeinsam  beschreiben  werden. 

Fig.  2  ist  eine  vergrößerte  Draufsicht  im  Aus- 
schnitt  II  für  die  Schiene  1.  Zur  besseren  Übersicht 
wurden  die  Köpfe  der  Schweilenschrauben  13  und 
14  nicht  dargestellt.  Die  I-Stahlträger  4  und  5  sind 
durch  Riegel  8  und  9  auf  Flanschen  18  und  Verbin- 
der  1  0  und  1  1  unter  Flanschen  31  ,  32  im  Abstand  mit- 
einander  verschweist  (Fig.  3).  Durch  den  Abstand 
ist  oben  ein  Schlitz  12  gebildet,  dessen  Breite  etwas 
größer  als  der  Durchmesser  von  Schwellenschrau- 
ben  13  und  14  ist. 

Die  Schiene  1  liegt  mit  Schienenfuß  15  auf  einem 
keilförmigen  Abschnitt  16  des  aus  LDPE-Kunststoff 
bestehenden  Unterlegteiles  auf,  das  eine  geneigte 
Auflagefläche  17  hat  und  das  auf  einem  oberen 
Flansch  18  des  I-Stahlträgers  4  aufliegt.  Der  Riegel 
8  weist  eine  schräge  Kante  19  auf,  zwischen  der  und 
dem  Schienenfuß  15  eine  Führungsplatte  20  aus  Iso- 
liermaterial  liegt.  In  entsprechender  Weise  liegt  zwi- 
schen  einer  schrägen  Kante  21  des  Riegels  9  und 
dem  Schienenfuß  15  eine  Führungsplatte  22. 
Spannklemmen  23  und  24  sind  jeweils  durch  die  Köp- 
fe  der  Schwellenschrauben  13  und  14  gegen  den 
Schienenfuß  15  der  Schiene  1  gezogen,  während  sie 

3 
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sich  auf  der  anderen  Seite  der  Schwellenschrauben 
13  und  14  jeweils  auf  den  Führungsplatten  20  und  22 
abstützen,  so  daß  der  Schienenfuß  15  nachgiebig 
gegen  den  Flansch  1  8  gezogen  ist. 

Wie  aus  den  Fig.  3  und  4  zu  ersehen  ist,  ist  in  ei- 
nen  freien  Raum  25  zwischen  den  Elementen  4  und  5 
eine  Traverse  26  von  außen  her  eingeschoben.  Die 
Traverse  26  besteht  aus  zwei  Rohrstücken  27  und 
28,  die  mittels  Stegen  29  und  30  aus  Flacheisen 
durch  Schweißung  miteinander  verbunden  sind.  Der 
Steg  30  erstreckt  sich  über  die  gesamte  Unterseite 
der  Rohrstücke  27  und  28  und  greift  außerdem  füh- 
rend  in  einen  zwischen  zwei  unteren  Flanschen  31 
und  32  gebildeten  Schlitz  33  ein,  so  daß  die  Traver- 
se  gegen  seitliche  Bewegungen  geführt  ist.  Außer- 
dem  ist  die  Unterseite  der  Rohrstücke  27  und  28  je- 
weils  durch  Bodenbleche  34  und  35  verschlossen, 
die  sowohl  mit  den  Rohrstücken  als  auch  mit  dem 
Steg  30  verschweißt  sind. 

Innerhalb  der  Rohrstücke  27  und  28  befinden 
sich  Schraubdübel  36  und  37  aus  Kunststoff,  die 
durch  ein  Bindemittel  38  und  39  fest  in  den  Innen- 
raum  der  Rohrstücke  27  und  28  eingebettet  sind. 
Zur  besseren  Haftung  weisen  die  Schraubdübel  36 
und  37  noch  Außengewinde  40  und  41  auf.  Gegebe- 
nenfalls  kann  auch  die  Bindung  im  Bereich  der  Au- 
ßengewinde  so  gestaltet  sein,  daß  die  Schraubdübel 
36  und  37  selber  ein-  und  herausschraubbar  sind. 
Die  Schwellenschrauben  1  3  und  1  4  sind  jeweils  mit  ih- 
rem  Schraubgewinde  42  und  43  in  die  Schraubdübel 
36  und  37  eingeschraubt. 

Wie  aus  Fig.  3  zu  ersehen  ist,  sind  die  Schraub- 
dübel  36  und  37  etwas  geneigt  zur  senkrechten 
Achse  der  Schiene  1  ,  so  daß  sie  dem  Neigungswin- 
kel  der  Schienenfußflansche  angepaßt  sind. 

Die  Fig.  5-7   zeigen  in  verschiedenen  Ansichten 
und  in  etwas  anderem  Maßstab  ein  bei  einem  Befe- 
stigungspunkt  gemäß  den  Fig.  2  -4  verwendetes 
Unterlegteil  mit  der  geneigten  Auflagefläche  17.  An 
den  in  Keilrichtung  liegenden  Enden  des  Unterlegtei- 
les  befinden  sich  Querteile  44  und  45,  von  deren 
Unterseite  46  Vorsprünge  47  und  48  vorspringen, 
die  innere  Anlagekanten  49  und  50  bilden,  welche 
seitlich  an  den  oberen  Flanschen  18  der  I-Stahlträ- 
ger  4  und  5  anliegen  (Fig.  2,  4).  Die  Querteile  44 
und  45  weisen  außerdem  abgerundete  Auflageflä- 
chen  51  und  52  für  die  Führungsplatten  20  und  22 
auf. 

Die  Fig.  8-10  zeigen  in  verschiedenen  Ansichten 
zwei  keilförmige  Abschnitte  53  und  54  des  Unterleg- 
teiles,  die  durch  Querteile  55  und  56  miteinander 
verbunden  sind,  welche  Löcher  57  und  58  für 
Schwellenschrauben  aufweisen  und  an  denen  sich 
auf  der  Unterseite  Vorsprünge  59  und  60  befinden, 
die  zum  Eingriff  in  den  zwischen  Flanschen  1  8  der  I- 
Stahlträger  4  und  5  gebildeten  Spalt  12  dienen.  Die 
in  den  Fig.  11-13  dargestellte  Ausführungsform  ent- 
spricht  im  wesentlichen  der  Ausführungsform  in 
den  Fig.  8-10,  gleiche  Funktionsteile  sind  mit  glei- 
chen  Bezugsziffern  versehen.  Bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform  stehen  die  Querteile  55  und  56  nach 
oben  vor  und  bilden  so  seitliche  Anlageflächen  61 
und  62  für  den  Schienenfuß  15,  so  daß  die  Füh- 
rungsplatten  20  und  22  (Fig.  3)  entfallen.  Das  Aus- 
führungsbeispiel  in  den  Fig.  14-16  entspricht  im 

wesentlichen  dem  in  den  Fig.  8-10,  sich  entspre- 
chende  Funktionsteile  sind  mit  den  gleichen  Bezugs- 
ziffern  versehen.  Die  Querteile  55  und  56  springen 
hier  nicht  nach  oben  vor  und  können  sogar  tiefer 

5  liegen.  Die  Vorsprünge  59  und  60  sind  als  Widerha- 
ken  ausgebildet,  die  die  Kanten  der  Flansche  um- 
greifen.  Außerdem  sind  bei  dieser  Ausfuhrungs- 
form  die  Querteile  55  und  56  mit  äußeren  Ausschnit- 
ten  63  und  64  zur  Materialersparnis  versehen.  Die 

10  Fig.  17-19  verdeutlichen  in  prinzipieller  Darstellung 
die  Verwendung  eines  Unterlegteiles,  ähnlich  den 
Fig.  8  -  10,  1  1  -  13  oder  14-16.  Zwei  mit  schraffierten 
Flächen  angedeutete  keilförmige  Abschnitte  65  und 
66  des  Unterlegteiles  befinden  sich  im  Bereich  der 

15  Mittelachse  der  beiden  I-Stahlträger  4  und  5  gemäß 
Fig.  2  sind  durch  Querteile  67  und  68  außerhalb  des 
in  Fig.  18  gezeigten  Schienenfußes  15  verbunden 
und  weisen  Löcher  57  und  58  für  Schwellenschrau- 
ben  auf. 

20  Die  Vorsprünge  71  und  72  greifen  in  den  Spalt  12 
zwischen  den  beiden  I-Stahlträgem  4  und  5  ein,  und 
damit  wird  das  ganze  Unterlegteil  in  Schienenrich- 
tung  fixiert  (Fig.  1  9).  Fig.  20  -  22  zeigen  eine  andere 
Ausführungsform  in  prinzipieller  Darstellung,  ähn- 

25  lieh  den  Fig.  17-19.  Sich  entsprechende  Funktions- 
teile  sind  mit  gleichen  Bezugsziffern  versehen. 
Statt  der  Querteile  67  und  68  ist  nur  ein  Querteil  74 
als  mittlere  Verbindung  zwischen  den  keilförmigen 
Abschnitten  76  und  77  vorgesehen,  an  dem  sich  ein 

30  unterer  Vorsprung  75  befindet,  der  wiederum  in  den 
Spalt  12  eingreift. 

Eine  weitere  Ausführungsform  eines  erfindungs- 
gemäßen  Unterlegteiles  sowie  seine  Einbausituation 
zeigen  die  Fig.  23  -  25. 

35  Ein  Unterlegteil  mit  Oberfläche  17  (Neigung  1:40) 
besteht  aus  einer  4-11  mm  dicken,  keilförmigen  Ba- 
sis  73  aus  Glasfaser-Epoxyharz-Preßlaminat  mit 
angeformten  Querteilen  44  und  45  und  Vorsprün- 
gen  47  und  48  zum  Umgreifen  der  Schwellenkanten 

40  sowie  Lippen  78  zur  elektrischen  Isolierung  (Fig. 
23).  In  den  Querteilen  44  und  45  sind  Kehlen  51  und 
52  zur  Aufnahme  der  stählernen  Führungsplatten 
20  und  22  (Fig.  25)  eingeprägt.  Mit  Epoxykleber  79 
ist  ein  7  mm  dickes  Dämpfkissen  75  aus  Polyurethan 

45  (Schub-Modul  ca.  4  x  106Pa)  fest  verbunden.  Die 
Gesamtsteifigkeit  des  keilförmigen  Abschnittes  des 
Unterlegteiles  entspricht  etwa  einem  Schub-Modul 
von8x107Pa. 

Fig.25  zeigt  das  Unterlegteil  in  Anwendung  bei 
50  der  Befestigung  einer  Schiene  1  auf  einem  I- 

Stahlträger  4,  ähnlich  Fig.  3. 
Hier  ist  sichergestellt,  daß  die  Schiene  1  auch  iso- 

liert  ist,  wenn  elektrisch  leitende  (z.  B.  stählerne) 
Führungsplatten  20  und  22  verwendet  werden. 

55 
Patentansprüche 

1.  Elastisches,  zur  Gleismitte  hin  geneigt  keilför- 
miges,  isolierendes  Unterteil  für  auf  Y-Stahlschwel- 

60  len,  bestehend  aus  zwei  gegenläufig  etwa  s-förmig 
gekrümmten  I-Strahlträgern  mit  zueinander  paralle- 
len  geraden  Enden,  wobei  beide  I-Stahlträger  mit  je 
einem  Ende  zur  Bildung  eines  Stützpunktes  für  die 
eine  Schiene  eines  Gleises  mit  Abstand  zueinander 

65  verschweißt  sind  und  die  beiden  anderen  Enden  der 

4 
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I-Stahlträger  mit  je  einem  parallelen  kurzen  geraden 
I-Stahlträger  ebenfalls  im  Abstand  zueinander  ver- 
schweißt  sind  und  so  Stützpunkte  für  die  andere 
Schiene  bilden,  verlegte  Schienen  von  Eisenbah- 
nen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

-  das  Unterlegteil  einstückig  ausgebildet  ist, 
-  beide  benachbarten  I-Stahlträger  (4,  5;  4,  6;  5, 
7)  übergreift, 
-  die  schwellenseitigen  Stützflächen  der  Spann- 
mittel  (23,  24)  für  die  Schienenbefestigung  über- 
deckt, 
-  aus  einem  Material  mit  einem  Schub-Modul  von 
5  x  105  bis  3  x  109  Pa  besteht,  welches  dabei  im 
Temperaturbereich  von  235  K  bis  350  K  (-38°C 
bis  +77°C)  dauerhaft  bruchstabil  und  reißfest  ist, 
-  wenigstens  ein  sich  quer  zur  Keiirichtung  er- 
streckendes  Querteil  (44,  45;  55,  56;  67,  68;  74) 
aufweist, 
-  von  dessen  Unterseite  (46)  parallel  zur  Keil- 
richtung  verlaufende,  an  zwei  Kanten  der  I- 
Stahlträger  (4,  5,  6,  7)  zwischen  diesen  oder  au- 
ßen  seitlich  anliegende,  Vorsprünge  (47,  48;  59, 
60;  71  ,  72;  75)  hervorragen. 
2.  Unterlegteil  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  ein  keilförmiger  Abschnitt  (1  6)  mit  zwei 
Querteilen  (44,  45)  zu  einem  I-förmigen  Unterlegteil 
verbunden  ist. 

3.  Unterlegteil  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwei  Querteile  (55,  56;  67,  68)  mit  zwei 
keilförmigen  Abschnitten  (53,  54;  65,  66)  zu  einem 
Unterlegteil  in  Form  eines  rechteckigen  Ringes  ver- 
bunden  sind. 

4.  Unterlegteil  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwei  keilförmige  Abschnitte  (76, 
77)  und  ein  Querteil  (74)  zu  einem  I-förmigen  Unter- 
legteil  verbunden  sind. 

5.  Unterlegteil  nach  den  Ansprüchen  1  -  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  die  Querteile  (55,  56)  mit  An- 
lageflächen  (61  ,  62)  als  Führungen  für  einen  Schie- 
nenfuß  (15)  ausgebildet  sind. 

6.  Unterlegteil  nach  den  Ansprüchen  1  -  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Querteile  (44,  45; 
55,  56;  67,  68)  Auflageflächen  (51,  52;  69,  70)  für 
Spannmittel  (20,  22;  23,  24)  aufweisen. 

7.  Unterlegteil  nach  den  Ansprüchen  1  -  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  einzelne  Abschnitte  des 
Unterlegteiles  unterschiedliche  Elastizität  aufwei- 
sen. 

8.  Unterlegteil  nach  den  Ansprüchen  1  -  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Abschnitt  des  Un- 
terlegteiles,  der  von  der  Schiene  (1,  2)  auf  Druck 
beansprucht  wird,  einen  Schub-Modul  aufweist, 
der  mindestens  um  den  Faktor  10  geringer  einge- 
stellt  ist  als  andere  Abschnitte  des  Unterlegteiles. 

9.  Unterlegteil  nach  den  Ansprüchen  1  -  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Unterlegteil  we- 
nigstens  teilweise  aus  Kunststoff-Laminat,  Kunst- 
stoff-Faser-Laminat,  Kunststoff-Metall-Verbund- 
material  oder  Gummi-Metall-Verbundmaterial  be- 
steht. 

10.  Unterlegteil  nach  den  Ansprüchen  1  -  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  mindestens  die  Oberflä- 
che  (17)  des  Unterlegteiles  aus  Polyäthylen  oder 
ähnlichem  Kunststoff  durch  Zusätze  von  Ruß 
und/oder  anderen  Stabilisatoren  gegen  UV-Licht 

Stabilisert  ist. 

Claims 

5  1.  Resilient,  insulating  suporting  base,  which  is 
wedge-shaped  in  an  inclined  manner  towards  the 
centre  of  the  track,  for  Y-shaped  steel  sleepers, 
comprising  two  l-shaped  steel  supporting  members, 
which  are  curved  in  opposite  directions  in  a  sub- 

10  stantially  S-shaped  manner  and  have  straight  ends 
extending  parallel  to  one  another,  both  l-shaped 
steel  supporting  members  each  being  welded  at  one 
end  so  as  to  form  a  supporting  point  for  one  rail  of  a 
track  with  a  spacing  therebetween,  and  the  other 

15  two  ends  of  the  l-shaped  steel  supporting  members 
being  welded  to  a  respective  parallel,  short, 
straight  l-shaped  steel  supporting  member,  likewise 
with  a  spacing  therebetween,  so  as  to  form  support- 
ing  points  for  the  other  rail  -  laid  rails  of  railway 

20  lines  -  characterised  in  that  the  supporting  base 
is  a  one-piece  construction; 

-  engages  over  both  adjacent  l-shaped  steel  sup- 
porting  members  (4,  5;  4,  6;  5,  7); 
-  Covers  the  supporting  surfaces  of  the  tension- 

25  ing  means  (23,  24)  at  the  sleeper  end  for  secure- 
ment  of  the  rails; 
-  is  formed  from  a  material  having  a  shearing 
moduls  of  elasticity  of  5  x  105  to  3  x  109  pa,  which 
is  thereby  permanently  resistant  to  fracture  and 

30  is  resistant  to  cracking  in  the  temperature  ränge 
of  235°K  to  350°K  (-38°C  to  +  77°C); 
-  has  at  least  one  cross-piece  member  (44,  45; 
55,  56;  67,  68;  74)  extending  transversely  rela- 
tive  to  the  wedge  direction;  and 

35  -  has  projection  members  (47,  48;  59,  60;  71  ,  72; 
75)  protruding  from  its  underside  (46),  which  pro- 
jection  members  extend  parallel  to  the  wedge  di- 
rection  and  abut  against  two  edges  of  the  I- 
shaped  steel  supporting  members  (4,  5,  6,  7)  be- 

40  tween  said  supporting  members  or  externally  lat- 
erally  thereof. 
2.  Supporting  base  according  to  claim  1,  charac- 

terised  in  that  a  wedge-shaped  portion  (16)  is  con- 
nected  to  two  cross-piece  members  (44,  45)  to  form 

45  an  I-shaped  supporting  base. 
3.  Supporting  base  according  to  claim  1,  charac- 

terised  in  that  two  cross-piece  members  (55,  56;  67, 
68)  are  connected  to  two  wedge-shaped  portions 
(53,  54;  65,  66)  to  form  a  supporting  base  in  the 

50  form  of  a  rectangular  ring. 
4.  Supporting  base  according  to  claim  1,  charac- 

terised  in  that  two  wedge-shaped  portions  (76,  77) 
and  one  cross-piece  member  (74)  are  joined  togeth- 
er  to  form  one  l-shaped  supporting  base. 

55  5.  Supporting  base  according  to  Claims  1-3,  char- 
acterised  in  that  the  cross-piece  members  (55,  56) 
are  provided  with  abutment  faces  (61,  62)  and  are 
formed  as  guide  means  for  a  rail  base  (15). 

6.  Supporting  base  according  to  Claims  1-5,  char- 
60  acterised  in  that  the  cross-piece  members  (44,  45; 

55,  56;  67,  68)  have  bearing  surfaces  (51,  52;  69, 
70)  for  supporting  tensioning  means  (20,  22;  23,  24). 

7.  Supporting  base  according  to  claim  1-6,  char- 
acterised  in  that  individual  portions  of  the  support- 

65  ing  base  have  variable  elasticity. 

5 
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8.  Supporting  base  according  to  Claims  1-7,  char- 
acterised  in  that  the  portion  of  the  supporting  base, 
which  is  compressed  by  the  rail  (1  ,  2),  has  a  shear- 
ing  modulus  of  elasticity  which  is  set  smaller  than 
other  portions  of  the  supporting  base  by  at  least  the 
factoMO. 

9.  Supporting  base  according  to  Claims  1-8,  char- 
acterised  in  that  the  supporting  base  is  formed  at 
least  partially  from  a  laminate  of  plastics  material,  a 
laminate  of  pastics  material  and  fibre,  a  composite 
material  of  plastics  material  and  metal  or  a  compos- 
ite  material  of  rubber  and  metal. 

10.  Supporting  base  according  to  claim  1-9,  char- 
acterised  in  that  at  least  the  surface  (17)  of  the  sup- 
porting  base,  formed  from  Polyethylene  or  from  a 
similar  plastics  material,  is  stabilised  against  the 
effects  of  UV  light  by  additions  of  carbon  black 
and/or  other  stabilisers. 

Revendications 

1  .  Semelle  elastique,  isolante,  en  forme  de  coin  in- 
clinee  vers  le  milieu  de  la  voie  pour  des  traverses 
en  acier  en  forme  d'Y,  consistant  en  deux  poutres 
d'acier  en  I,  courbees  en  sens  contraires,  ä  peu 
pres  en  forme  de  s,  avec  des  extremites  rectilignes 
paralleles,  oü  les  deux  poutres  d'acier  en  I  sont  sou- 
dees  ä  distance  l'une  de  l'autre  chaque  fois  par  une 
extremite  pour  former  un  point  d'appui  pour  un  des 
rails  d'une  voie  et  oü  les  deux  autres  extremites  des 
poutres  d'acier  en  l  sont  egalement  soudees  ä  cha- 
que  fois  une  courte  poutre  d'acier  en  I,  ä  distance 
l'une  de  l'autre,  et  formant  ainsi  des  points  d'appui 
pour  les  autres  rails,  rails  poses  de  voies  de  chemin 
de  fer,  caracterisee  en  ce  que 

-  la  semeile  est  faite  d'une  seule  piece; 
-  eile  empiete  sur  les  deux  poutres  d'acier  en  I 
voisines  (4,  5;  4,  6;  5,  7); 
-  eile  recouvre  les  surfaces  d'appui,  cöte  traver- 
se,  des  moyens  de  serrage  (23,  24)  pour  la  fixa- 
tion  des  rails; 
-  eile  est  faite  d'un  materiau  avec  un  module  de  ci- 
saillement  de  5  x  1  05  ä  3  x  1  09  Pa,  qui  alors  est  du- 
rablement  stable  ä  l'egard  des  ruptures  et  oppose 
aux  fissurations,  de  225  K  ä  350  K  (-38°C  ä 
+77°C); 
-  eile  presente  au  moins  une  partie  transversale 
(44,  45;  55,  56;  67,  68;  74)  s'etendant  transver- 
salement  ä  la  direction  du  coin; 
-  de  sa  face  inferieure  (46)  depassent  des 
saillies  (47,  48;  59,  60;  71  ,  72;  75)  s'etendant  pa- 
rallelement  ä  la  direction  du  coin,  s'appliquant  ä 
deux  bords  des  poutres  d'acier  en  I  (4,  5,  6,  7)  en- 
tre  ceux-ci  ou  s'appliquant  lateralement  de  l'exte- 
rieur  ä  ceux-ci. 
2.  Semelle  suivant  la  revendication  1,  caracteri- 

see  en  ce  qu'un  trongon  (1  6)  en  forme  de  coin  est  re- 
lie  ä  deux  partes  transversales  (44,  45)  pour  for- 
mer  une  semeile  en  forme  d'I. 

3.  Semelle  suivant  la  revendication  1,  caracteri- 
see  en  ce  que  deux  parties  transversales  (55,  56; 
67,  68)  avec  deux  trongons  en  forme  de  coins  (53, 
54;  65,  66)  sont  reliees  en  une  semelle  sous  forme 
d'une  bague  carree. 

4.  Semelle  suivant  la  revendication  1,  caracteri- 
see  en  ce  que  deux  trongons  en  forme  de  coins  (76, 
77)  et  une  piece  transversale  (74)  sont  relies  en 
une  semelle  en  forme  d'I. 

5  5.  Semelle  suivant  les  revendications  1-3,  carac- 
terisee  en  ce  que  les  pieces  transversales  (55,  56) 
sont  conformees  avec  des  surfaces  d'application 
(61  ,  62)  comme  guides  pour  un  patin  de  rail. 

6.  Semelle  suivant  les  revendications  1-5,  carac- 
10  terisee  en  ce  que  les  pieces  transversales  presen- 

tent  des  surfaces  d'application  (51,  52;  69,  70)  pour 
des  moyens  de  serrage  (20,  22;  23,  24). 

7.  Semelle  suivant  les  revendications  1-6,  carac- 
terisee  en  ce  que  des  trongons  particuliers  de  la  se- 

1  5  melle  presentent  une  elasticite  differente. 
8.  Semelle  suivant  les  revendications  1-7,  carac- 

terisee  en  ce  que  le  trongon  de  la  semelle  qui  est  sol- 
licite  ä  la  pression  par  le  rail  (1  ,  2)  a  un  module  de  ci- 
saillement  qui  est  regle  plus  petit,  au  moins  du  fac- 

20  teur  de  1  0,  que  d'autres  trongons  de  la  semelle. 
9.  Semelle  suivant  les  revendications  1-8,  carac- 

terisee  en  ce  que  la  semelle  consiste  au  moins  par- 
tiellement  en  une  superposition  de  couches  de  matie- 
re  plastique,  en  une  superposition  de  matiere  plasti- 

25  que  et  de  fibres  ou  en  une  matiere  composite  de 
matiere  plastique-metal  ou  en  une  matiere  composite 
de  caoutchouc-metal. 

10.  Semelle  suivant  les  revendications  1-9,  carac- 
terisee  en  ce  qu'au  moins  la  surface  (17)  de  la  semel- 

30  le  en  Polyethylene  ou  en  matiere  plastique  analogue 
est  stabilisee  ä  l'egard  de  la  lumiere  UV  par  des  ad- 
ditions  de  noir  de  carbone  ou  d'autres  stabilisants. 
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